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ſtesdienſtlichen Erbauung zu ſchaffen, iſt ein dringen

anderes als kathol

ſakraker
Größe der Gefahr

mit dem Geiſt die Menſchen zu retten

geteilte Offenbarung, das Leben unter ihren Einflütß
zu bringen. Nicht, wie man es oft n und wie
prieſterlicher icht, ſondern infolge der ihr an
vertrauten Wahrheft. ir in die Löſung der kirchlichen Bindungen. Ge
wiß ſoll ſich nach ihm auch der For cher vor Gott ſtellen,
aber eben: vor Gott, nicht unter die Kirche. Deren
Aufgabe iſt die Verkündigung des Evangeliums Und
ſo groß war der Glaube an die Kraft dieſer Verkün
digung, daß man den Glauben hatte, daß die von der
Kirchenherrſchaft befreiten Gebiete des Geiſtes nicht in

Ungeheuer bedeutſam iſt auf dieſe Weiſe der Pro
teſtantismus geworden. Er hat gewiß nicht die mo
derne Welt geſchaffen, wie man im Uebereifer gelegent
lich Pehauptet hat, aber er hat die Zäune weggeriſſen,
ſo daß ſich nunmehr der Geiſt frei, nicht mehr vom
Gängelbande gehemimt, entfalten konnte. Katholizis
mus iſt (bei aller impoſanten Größe) immer ſeelſorg
liche Angſt, Proteſtantismus iſt Glaube an die Macht
des Geiſtes.

Aber es ſcheint nun heute, als wäre dieſer Glaube
geſchwunden. Die katholiſche Kirche muß ihrer inneren
Struktur gemäß die Konfeſſionaliſierung des
Bildungsweſens verlangen Proteſtantiſch iſt
ſeine freie Geſtaltung. Aber die katholische Forderung
wird heute von der evangeliſchen Kirche mit ſtarkem
Nachdruck vertreten. Während noch Anfang 1919 die
Kirche froh war, wenn ſie hoffen durfte, daß die neuen
Schulen nicht religionsfeindlich gerichtet waren, iſt
heute die konfeſſionelle Volksſchule die unbedingte
Forderung. Die Katholiken verlangen höhere kon
feſſtonelle Lehranſtalten, und ſchon erſteht der Ruf nach
ebenſolchen mit proteſtantiſchem Vorzeichen. Wir
ſtehen kurz vor einer Konfeſſionaliſie-
rungder Univerſitäten. Die Katholiken haben
begonnen mit der Forderung nach Lehrſtühlen für ka
tholiſche Weltanſchauung, und z. B. in Berlin lieſt (der
übrigens ſehr tüchtige) Guardini, der aber damit die

Breslau iſt. Nunmehr aber verlangt der Verein für
innere Miſſion einen Lehrſtuhl für evangeliſche Welt
anſchauung an der Techniſchen Hochſchule in Hannover,
und es wird bei dieſer Forderung nach Weltanſchau
ungslehrſtühlen (vermitteln übrigens die Philoſophen
keine Weltanſchauung?) nicht bleiben ſondern ſehr bald
werden wir konfeſſionelle, Univerſitäten haben.

Neben aller Zerſetzung, die uns der Krieg gebracht
hat, haben wir auch fraglos ein ſtarkes Verlangen nach
geiſtigen Werten. Die Volksbühnenbewegung,
die vordem faſt ausſchließlich auf Berlin beſchränkt
war, iſt auf das Reich übergegangen und hat gegen
wärtig gegen 800 000 Mitglieder die ſie monatlich zu
billigſten Preiſen ins Theater führt. Neben die Volks
bühne aber tritt der Bühnenvolksbund, ge
ſchaffen eben von jener katholiſchen Tendenz der Füh
rung aller Lebensgebiete durch die Kirche. Er leiſtet
zum Deil natürlich Ausgezeichnetes, aber ſein General
ſekretär, Herr Gerſt, hat ſchon vielfach erklärt, daß das
moderne Theater für ihn nur ein Notbehelf ſei, für ihn
heißt es zurück zum mittelalterlichen
Myſterienſpiel, und neukatholiſche Dichter, die
den Uebergang hierzu vermitteln, werden bevorzugt
Dennoch wird auch dieſer Bund von evangeliſchen
Kreiſen unterſtützt. Unter der Deviſe „deutſchchriſtlich“
finden ſich die katholiſchen Kreiſe und die des politiſch
und geiſtig regktionären evangeliſchen Bürgertums
rührend zuſammen.

Neben dieſem hen e gewinnen andereFragen in evangeliſchen Kreifen immer mehr Eingang
Aehnlich dem Zentrum ſoll eine große evange-
liſche Partei erſtehen, und ſchon ſind vereinzelt
bei den Stadtverordnetenwahlen evangeliſche Liſten

großen kirchlichen Tagespreſſe, und der
„Tag“ (ausgerechnet der „Tag“ iſt von den evange
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des Erfordernis der Stunde: ſo wichtig die Predigt iſt,
ſo iſt doch ihre Alleinherrſchaft unerträglich der Pro
teſtantismus hat den Gläubigen vom Prieſter befreit,
um ihn dem Paſtor auszuliefern. Aber die „Hochkirche“
mit ihrer Betonung des Sakramentalen, der Liturgie
mit ihrer Anlehnung an die Meſſe, mit ihrer Wert
ſchätzung prieſterlicher Gewänder, und ſchließlich auch
mit der Hervorholung des Weihrauchkeſſels iſt eine Miß
achtung der ne des Proteſtantismus und nichts

iſche Jmitation, wobei die proteſtan
tiſchen dogmatiſchen Vorbehalte ſich unmöglich genug
ausnehmen. Es iſt denn auch nur die notwendige
Folge, daß ſich von der „hochkirchlichen“ Bewegung einſozuſagen ſtrengerer oder konſequenterer Teil abgewen

det hat, der auf das Ziel der Vereinigung aller chriſt
lichen Kirchen zuſtrebt und es zu erreichen ſucht, indem
er lediglich vom Proteſtantismus Aenderung verlangt.
Und wenn gar ein Mann wie Rittelmeyer, deſſen
Predigtſtil die Verkündigung des geſamten modernen
Proteſtantismus beeinflußt hat, unter der Einwirkung
von Dornach die ſeltſamen Wege ſeiner Chriſtengemein
chaft konnte deren Gottesdienſte ganz im Stile

eihhandlungen verlaufen, ſo erkennt man die
daß der Proteſtantismus, ſtatt ſich

auf ſich ſelber, und das heißt auf das Evangelium zu
beſinnen, ſich aufgibt und meint, mit dem Koſtüme ſtatt.
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aktor. Ohne Zentrum iſt weder eine Regierung der
Rechts noch der Linksparteien denkbar. Dieſe aus
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empfohlen die ein Evangeliſcher Deutſcher halten müſſe. Geiſte der Maſſen nahe zu kommen

c nene

1. Jahrgang

Antiſemitismus
und Geſchäſt,

Sie ſind eigentlich beide von derſelben Art und auch
geiſtig verwandt und verſchwägert. Beide ſchwaärmen
Und ſchreiben viel von n Zeiten und halten ſich
dabei für Edelblüten am aume völkiſcher Erkenntnis,

Zur reſtloſen Vertilgung ſämtlicher Demo
kratien und Republiken der Welt. Deshalb treiben
ſie mit Vorliebe Politik Und Volk und Politik iſt
ihnen Geſchäft und Politik Alſo Gleichklang über
all. Und doch ſind ſie gegeneinander in hitziger Fehde
entbrannt und haben ſich angefallen nach völkiſcher
Art unter großem Geſchrei und vielem Lärm Die
beiden Streithähne ſind die „Halleſche Zeitung“ und

itteldeutſche Allgemeine oder (da Rumpel
zchen für beide ſchreibt) die jetzige „Saale Zeitung

Wie der Krakehl entſtanden iſt? Wer angefangen
Die lieber Himmel! Geſchäft! Der eine ſoll

dem andern ins Gehege geraten ſein, und dann kocht
völkiſche Politik über. Die „Halleſche Zeitung hat,
um auf dem Lande ins IJnſeratengeſchäft zu kommen
das RumpelſtilzchenBlatt ein „Judenblatt“ genannt.
Wütend darüber ſaucht die Artgenoſſin die „Halleſche
Zeitung“ an und wirſt ihr vor daß gerade ſie ſich den
jüdiſchen Geſchäftsleuten aufzudrängen ſuche Und
ihrem politiſchen, völkiſchantiſemitiſch gehaltenen Teil,
ins Geſicht ſchlage. Aber „Rumpelſtilzchen“ wußte
noch mehr über die Kollegin Und nahm in Nr. 119 der

Zeitung gleich ſo grobes aliber, daß die
„Halleſche Zeitung ſich erſchreckt zum Kadi flüchtete
und von dieſem eine einſtweilige Verfügung
erwirkte, die bei einer Strafe von 1000 M. für jeden
Fall der Zuwiderhandlüng dem Rumpelſtilzchen Blatt
eine Wiederholung ſolcher Beſchuldigungen unterſagte.
Wohlverſtanden, als einſtweilige Verfügung.

Doch die „Halleſche Zeitung hatte Pech. Jn dem
Augenblick, in dem ſie in dieſem einen Falle der giſti
gen Kollegin auf ſo gewaltſame Weiſe vorläuſig den
Mund ſchloß, ſpielte ſich vor Gericht eine Privatklage
ab. der ein früherer Austauſch perſönlicher Liebens S
würdigkeiten zwiſchen dem Leiter der Halleſcher

eitung“ und dem Verlagsdirektor der „Allgemeinen
eitung“ zugrunde lag. Dabei kam ſo allerlei tage

Perſönliche Auseinanderſehungen: Der eine ſollte die
Politik zur Dirne des Geldbeutels ge
macht haben uſw. Wir decken über dieſe völkiſche
Unterhaltung mitleidig einen Mantel. Uebrigens iſt
ſo etwas ja auch nichts neues Die gleiche völkiſche
Sprache kann man alle Tage außerhalb des Gerichts
hören. Aber das Geſchäftliche intereſſiert. Und hier
bei wurde vor Gericht feſtgeſtellt, daß die völkiſch
antiſemitiſche Halleſche Zeitung, die

Schimpfen auſ die Jud ßch betreibt, ſich wiederholt um die Zu
dung von Jnſeraten jüdiſcher Gehäftsleute bemüht und ſogar eine Er

ärung angeboten hat, wonach ſie künf
g jeden Angriff auf die Juden einſtellen wolle
Beweis Nachſtehender Schriftwechſel zwiſchen dem

Geſchäftsführer der „Halleſchen Zeitung und dem
„Verein deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens

An den Verlag der „Halleſchen Zeitung“, hier.
Wir hatten geſtern das Vergnügen, Jhren Ver
ter bei uns begrüßen zu können und nahmen gern

Kenntnis von deſſen Erklärung die folgendermaßen
lautete: Die „Halleſche Zeitung“ iſt ein konſerva
tives Organ geweſen Und will es auch bleiben, wenn
ſie auch jetzt freiwillig deutſchnational iſt. Er wie
auch Herr en (Verleger der H. n haben mit
Bedauern ge
Zeitung in ein antiſemitiſches Fahrwaſſer geraten

Seit ſeiner Anweſenheit in Halle habe er ſeinen
Einfluß dahin geltend gemacht, daß die antiſemitiſchen
Artikel nicht mehr erſchtenen ſind, und er ſteht auch
dafür ein, daß in Zukunft jeder Angriff auf Juden
als ſolche unterbleibt.

Ich beabſichtige nun, dem Wunſche Jhres Herrn
zu entſprechen und will den zu unſerem Verein ge

örenden Mitgliedern von dieſer Erklärung Kennt
nis geben. Ich bitte Sie nun noch um Benachrichti
gung, daß wir eonform gehen.

ge

en ſyſtem g

ehen, daß durch die Schriftleitung die

Hochachtungsvoll

(Gesz.) Alfred Katz
Die Geſchäftsleitung der „H. ſchrieb darautf

hin in höchſter Eile an Herrn Katz, den damaligen
Vorſitzenden der Ortsgruppe Halle des Zentral
vereins deutſcher Stagatsbürger jüdiſchen Glaubens
„Auf das gefällige geſtrige Schreiben beſtätige ich
Jhnen gern daß ſein Inhalt das geſtern mit Jhnen
gehabte Geſpräch vollkommen richtig wiedergibt.

Hochachtungsvoll (gez.) Fenske.“

Vorläufig triumphiert alſo die „Allgemeine“. Der
von der ſie „Judenblatt“ geſchimpft wurde,

chtlich beſcheinigt, daß ſie ſich ſelbſt die Beine ab
um Jnſerate von jüdiſchen Geſchäftsleuten zu

bekommen. Außerdem hatte die „Allgemeine“ auch
noch die Genugtuung, daß der Leiter der „Halleſchen
Zeitung“, Herr Lindemann, zu 300 Mark Geldſtrafe
verurteilt wurde, nachdem gegen ihn ſogar Gefängnis
beantragt worden war. Zu Ende iſt damit der Streit
der beiden Kampfhähne noch nicht. Jetzt wird Linde
mann gegen Rumpelſtilzchen anrennen Und, wer weiß,
wer weiß! Wenn ſich zwei ſolcher Artgenoſſen inein
ander verbeißen, bieten ſie einen gar lieblichen Anvlick,
und die Mitwelt erfährt ſo allerkei. Alſo bis aufs
und die Mitwelt erfährt ſo allerlei Schon zieht Linde
mann zwiſchen dem Zeitungsgeſchäft ſeines Gegners

eitem Grünkramladen eine wenigſchmeichelhafte Parallele. Der Aufſichtsrat der Mittel
Aktiengeſellſchaft des „Rumpelſtilzchen

blattes“ wird angerufen, gegen perſönlichen Terror
uſw. einzugreifen Worte wir „Unmoral und Denun,
ziantentum“ ſteigen als völkiſche Leuchtraketen auf,
um mit dem Knalleffekt zu platzen, daß weitere Ge

andlungen das Weſen des Gegners demnächſt
werden Alſo? „Auf der ganzen Linie viel

verſprechende Ausſichten!“ Wir werden als getreuer
Chroniſt über Sieg oder Niederlage bei dem nächſten
Geraufe weiterberichten, b.



Bitte zu unterbreiten,

mann zur Frage der

widmet, die von der

die Ausbildung des völkerrechtlichen Nachwuchſes, an

Berlin in der Annahme einerLandesregierungen der internationalrechtlichen Aus
vildung der Juriſten auch im Auslande während der

ſpäteren Amtszeit

Die zwiſchenſtagtliche Vereinigung

Schon vor dem

man inſoſern ſehr vorſichtig geweſen

werden ſollten.

Zuſammenarbeit nicht

Erſahrungen gab im einzelnen wie im

ſchiedentlich, daß Vertreter

anderer als vorbildlich hinſtellten.
Seſſant

demokratiſche Mittel.

Das Feſtſpiel der Fahrtauſendfeier

Zu Köln.AUraufführung des Schauſpiels „Heinrich aus Andernach

aus dem Wiſſen Um nativnale Vergangenheit heraus

e
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Reſolution Simons angenommen.

Die Mitgliederverſammlung der „Deutſchen Geſell
ſchaft für Völkerrecht“ in Stuttgart nahm zur Frage der
internationalen Gerichtsbarkeit einſtimmig die folgende,
vom Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons vor
geſchlagene Entſchließung an:

Die Entwicklung der internationalen Schieds
ge richtsbarkeit zu einer wahren internationalen Ge
richtsbarkeit iſt angeſichts der andauernden Gefahr Symboliſchen.

getragen in einer weitfurchtbarer militäriſcher Entladungen eine dringende
Forderung der Gegenwart.

2. Dieſe Entwicklung muß von der Regierung
ſtekig, aber vorſichtig gefördert werden. Zurzeit iſt
auf die Stärkung der moraliſchen Autorität der
internationalen Gexichtsbehörden größeres Gewicht
zu legen als auf die Schaffung internationaler
Zwangsvollſtreckungs und Strafeinrichtungen.

Z. Vorausſetzung für die allgemeine Anerkennung
der internationalen Gerichtsentſcheidungen iſt die
Feſtlegung des materiellen Völkerrechts. Bei dieſer
Arbeit der Vöolkerrechtsgemeinſchaft mitzuwirken,
hält die Deutſche Geſellſchaft für Völkerrecht“ für
ihre vornehmſte Aufgabe
Dieſe Entſchließung iſt dem Reichskanzler mit der
t ſie bei der Leitung der Reichs

politik zu berückſichtigen
Ferner wurde auf Vorſchlag von Prof. Fleiſch

Kolonigalmandate eine
angenommen. Jm übrigen war die

Berichterſtattung der Kommiſſionen ge
Geſellſchaft eingeſetzt waren. Hier

hei entſpann ſich eine bemerkenswerte Ausſprache über

Reſolution
Sitzung der

und Profeſſoren beteiligten. Sie
anwalt Wunderlich-

Aufforderung an die

der ſich Praktiker
gipfekte auf Antrag von Rechts

Alsbildungszeit, des Vorbereitungsdienſtes und der
ä ihre eruſteſte Aufmerkſamkeit zu

widmen und ausreichende Mittel dafür zur Verfügung
zit ſtellen.

demokratiſcher Parteien
Von unſerem ſtändigen außenpolitiſchen Mitarbeiter.

Jn Kopenhagen tagte über Pfingſten die
Entente internationale des partis racdicaux“, die
zwiſchenſtaatliche Vereinigung demokratiſcher Parteien

Kriege war eine derartige Vereinigung
angeregt worden. Aber erſt mußten die Wogen des
Haſſes aus der Kriegszeit verebbt ſein, ehe ſie 1924 auf
Grund einer däniſchen Anregung wirtlich zuſtande
kam. Und nun hielt ſie ihre erſte Tagung ab. Bei der
Auſſtellung des Programms für dieſe erſte Tagung iſt

als die ſchwie
rigen Fragen der großen Politik nicht direkt behandelt

Man unterhielt ſich über die zwiſchen
ſtaatliche Organiſation der parlamentariſchen Arbeit,
Uber die Möglichkeit internationaler Maßnahmen zur
Bekämpfung der Kapitalflücht und der Steuerdrücke
bergerei und über die Arbeiterfrage. Schon bei all
dieſen Verhandlungen trat recht deutlich hervor, daß die
Einheitlichkeit der Grundauffaſſung die auf den ge
meinſamen demokratiſchen Jdealen beruht, eine geiſtige

Z i nur ermöglicht, ſondern über
aus fruchtbar geſtaltet. Der gegenſeitige Austauſch der

beſonderen eine
Und da lauter vorurteilsloſe

wiederholte es ſich ver
der einzelnen Staaten ihre

eigenen Verhältniſſe recht kritiſch beurteilten Und die
Beſonders inter

war für uns Deutſche, wie die franzöſiſche
kadikale (demokratiſche) Partei in die Sozialpolitik hin

einwächſt. Prof. Bouglé war in dieſer Beziehung ge
wiß ein charatteriſtiſcher Vertreter Die Aufnahme
durch die Kopenhagener Radikalen war durchaus
freundlich. Sie ſorgten vor allem durch eine Reihe von

Veranſtaltungen dafür, daß Gelegenheit gegeben war
zu perſönlichen Unterhaltungen. Und das war letzten
Endes die Hauptſache. Eine demokratiſche Zeit bedingt

Wie früher die Fürſten, müſſen
jetzt die Parlamentarier perſönliche Auslandsbeziehun
gen haben, wenn überhaupt fruchtbare auswärtige
Politik gemacht werden ſoll Alle Teilnehmer des
Kongreſſes haben die ſchöne Hauptſtadt Dänemarks be
friedigt und vereichert verlaſſen.

Fülle von Anregungen;
Leute beiſammen waren,

von Fritz v. Unruh.
Das Werk Unruhs, das im Kölner Schauſpiel

haus aufgeſührt wurde, hat den rheiniſchen Feiern
einen neuen, den eigentlichen Sinn gegeben. Es hat
jedem Feiernden die Verpflichtung auferlegt, gerade

an den Menſchheitsaufgaben der Gegenwart gläubig
zu arbeiten. Mit der dem Dichter eigenen Kühnheit
iſt hier in der rheiniſchen Hauptſtadt durch das Spiel
das Geſchick des beſetzten Gebietes auf die

Bühne gebracht und als der furchtbarſte Koſtfliktſtoff
zwiſchen den Völkern vorgeſtellt worden. Das Schick
ſal eines Winzers, der auf der Heimaterde die fremde
Peitſche empfangen muß, der dann zwiſchen RacheWut
und Verſöhnungs- Sehnſucht ſchwankend, wie in einem
einzigen Monolog ſich zu der Erkenntnis gemein
ſamer Schuld und darum auch gemeinſamer
Sühne emporrichtet, wird zum Gleichnis für die
Nationen Das nahe nicht eigentlich dramatiſche Ex
eignis rückt in die Ferne und wächſt in die Kraft des

Der reine edle Gedankengang, vor
ſchwingenden Sprache, wandelte

das Gelegenheitsfeſtſpiel zur ernſten Feier
Die Aufführung erhielt durch Guſtav Haar

tun g den nicht abſetzenden atemloſen Ablauf Karl
Ebert vom Staatstheater Berlin ſpielte zwiſchen die
Ehöre der hetzenden Männer und der beſänftigenden
Frauen in ſchönem Avbſtand eingeſpannt, die Rolle des
Winzers Heinrich aus Andernach mit verhaltener und
überzeugender Natürlichkeit. Der Rolle des Blinden,
der die Erinnerung an den Krieg grauſig und unerbitt
lich aus der Nacht emporreißt, hat Wolf Benken
dorff ſchärfſten Umriß gegeben. Die Szenerie, eine
erhöhte Wieſe am Rhein, vereinigte durch den Bühnen
bildner T. C. Pilartz das Sanfte und das Heroviſche.
Der aäußere Erfolg ſteigerte ſich zu einer großen Ova
tion für den Dichter.

die Lage in China.
Die Nachrichten, die diplomatiſchen Kreiſen Berlins

aus dem chineſiſchen Aufſtandegebiet zugegangen ſind,
ſtimmen darin überein daß lediglich das rücſſichts loſe
Vorgehen der Konzeſſionsmächte, d h. Amerikas, Eng
lands Frankreichs, Belgiens und Jtaliens, gegen die
chineſiſche Bevölkerung die Ausbreitung eines zunächſt
rein wirtſchaftlichen Streiks verſchuldet hat. Der Streik
ſcheint, nach dem die Politzeitruppe der Konzeſſions
mächte die Erregung in der Bevölkerung Shanghais
außerordentlich geſteigert hatte in einen Bürgerkrieg
und einen Kampf gegen die Fremden überhaupt auszuarten. Anlaß zu dem Beginn eines neuen Krieges
Unter den chineſiſchen Parteien bietet der Vorwurf der
parteiführenden chineſiſchen Marſchälle, daß die Zen
ſralregierung in Peking bei den Vorgängen in Shang
hat wieder ihre völlige Machtloſigkeit gezeigt habe und
deshalb einem ſtärkeren Regime weichen müſſe. Der
Aufſtand gegen die Zentralregierung geht gleichzeitig
von zwei Rivalen aus, dem radikalen Marſchall Yang
Hſu Ming und dem konſervativen Tſchang Tſo Lin,
der bisher die Regierung ſtützte, jetzt aber ſich von ihr
zu trennen ſcheint. Zunächſt werden nur lobale Zu
ſammenſtöße zwiſchen den beiderſeitigen Parteigängern
in Canton gemeldet, doch kann die Unruhe leicht auf
die Provinz übergreifen, beſonders weil auch in Can
on ſchon ein Eingreifen der freinden Mächte ange
kündigt iſt. Zwei amerikaniſche Kanonenboote liegen
por Canton, und zwei japaniſche Zerſtörer ſind dort
hin entſandt eine Demonſtration, die wieder natio
nale Erregung und Fremdenhaß vei den Chineſen
hervorrufen wird. Kenner der Verhältniſſe in China
glauben, daß die Konzeſſionsmächte von ihrer rein
koloniglen Behandlung Chinas werden abweichen
müſſen, wenn ſie nicht riskieren wollen, daß die zu
nächſt lokalen und vorübergehenden Unruhen einen um
faſſenden Charakter annehmen und ſich auf weitere
Teile Aſiens ausbreiten.

Weſtarps Wahlverſprechen.
Jm „Vorwärts“ veröffentlicht ein deutſchnationaler

Wähler, der in der Spar- Bewegung nKöhler ein Schreiben das der deutſchnationale Abg.
Graf Weſtarp während der Wahlbewegung an ihn
gerichtet hat. Es ſtellte die Antwort auf die Frage der
Sparergruppe Charlottenburg dar, ob Graf Weſtarp
im Sinne der Sparer auf dem Boden des Beſtſchen
Geſetzentwurf ſtehe. Das Schreiben hat folgenden

Wortlaut:„Sehr geehrter Herr Köhler!
Zu meinem Bedauern war es mir infolge von Wahl

reiſen und Wahlreden nicht möglich, Jhren Brief vom
28. November in der gewünſchten Friſt zu beantworten.
Jch möchte indeſſen nicht verfehlen, Jhnen mitzuteilen,
daß ich faft in jeder meiner Wahlreden mich genau in
dem Sinne Jhrer Ausführungen ausgeſprochen habe
Und das auch noch heute abend in Charlottenburg,
Leibnizſchule, Schillerſtraße, tun werde. Dabei kann ich
darauf hinweiſen, daß wir Herrn Beſt an ſicherer Stelle
der Reichsliſte aufgeſtellt haben, wohl ein ſicherer Be
weis, daß wir gewillt ſind, in gemeinſamer Ar-
beit mit ihm Recht und Gerechtigkeit
wiederherzuſtellen

Mit vorzüglicher Hochachtung
Jhr ſehr ergebener (gez.) Graf Weſtarp.“

Bekanntlich iſt der Abg. Beſt von den Deutſchnatio
nalen zum Austritt aus der Fraktion gezwungen wor
den, weil er ſich nicht dazu hergeben wollte, den Bruch
der Wahlverſprechungen mit ſeinem Namen zu decken.

Die deutſchnationalen und der An
wertungsſachverſtändige Dr. Veſt.

Der Streit zwiſchen dem früheren deutſchnatio
nalen Abgeordneten Dr. Beſt und der deutſchnatio
nalen Reichstagsfraktion iſt in den letzten Tagen be
kanntlich ſo weit gediehen, daß Dr. Beſt dem Vorſtand
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion mit der
Klage gedroht hat, wenn der gegen ihn erhobene

Aus den Apokryphen.
So wie alle unſere Geſetze ſehr kränklicher Vernunft
ſind, ſind es vorzüglich die Strafgeſetze. Die Strafe
ſoll pſychologiſch zur Beſſerung berechnet ſein und den
Boleidiger am empfindlichſten Teile treffen. Aber hier
ſind die Geſetze faſt überall und durchaus zum Vorteil
der ſchlechten Reichen. Eine fatliche Beleidigung koſtet
z.B. fünf Taler für jedermann Darin liegt aber die
ungerechteſte Ungerechtigkeit in dem Anſchein der Gleich
heit Warum ſoll ſie nicht einen beſtimmten Teil, z. B.
den fünften Teil des Vermögens koſten Der geringſte
Beleidiger könnte dann nach einer niedrigſten Norm
ariert werden. Ein Millionar zahlt für eine Dhrfeige
fünf Taler und ein Handwerksburſche fünf Taler. Da
hat denn gleich das Geſetz dem Geringeren eine Ohr
feige gegeben. Der Reiche hat dadurch in eben dem

Maße die Freiheit. Ohrfeigen zu geben, als er ſteuer
frei iſt. Quae qualis quanta insania (welche, was
für eine, eine wie große Vielſinnigkeit!). Jch habe
900 000 Taler: mich muß alſo nach der Kriminal
rechnung eine Veleidigung 50 000 Taler koſten, die
einem armen Handwerker von 400 Talern 100 koſtet.
(Genau nach der Fünftelſtrafe am Vermögen müßte
der Reiche von 200 000 Takern Vermögen 40000 Taler,
der Handwerker mit 400 Talern nur 80 Taler bezahlen.)
Das wäre Gerechtigkeit, das andere iſt Malverſativn
(Kechtsverdrehung). Der Arme leidet ſeine Strafe am
Koörper, der Reiche bezahlt ſie: eine Jnkonſequenz, die
an Dummheit grenzt, als
ſichtlich vermehren wollte.

ob man die Verbrechen ab

Ferdinand Fretlig rath geb. 17. Juni 1810.

Zeitgeiſt.
Die Uhr der Zeit läßt nicht zurück ſich ſtellen,
Denn vorwärts drängt der Zeiger ohne Raſt
Und all das Bollwerk will und muß zerſchellen,
Das hemmend in des Rades Speichen faßt.

Die Zeit, wo man mit Ammenmärchen ſchreckte,
Die Zeit, wo man in ſtarre Feſſeln ſchlug
Den Geiſt, der tief im Schlamm des Jrrwahns ſteckte,

Die iſt vorbei vorbei der Pfaffentrug.

Doch immer noch will man den Zeiger rücken,
Damit's am Morgen ſchlage Mitternacht;
Noch immer will den Geiſt man niederdrücken,
Der lichtwärts ſtrebt nach langer, banger Nacht.

Noch ſäen tauſend finſtere Geſtalten
Den Drachenſamen: Geiſtesnacht und Krieg;
Dirum laßt der Freiheit Banner hoch uns halten,
Laßt feſt uns ſteh'n und unſer iſt der Sieg

Die Uhr der Zeit läßt nicht zurück ſich ſtellen
Denn vorwärts drängt der Zeiger vhne Raſt,
Und „vorwärts“ ruft's aus Millionen Kehlen,
Auch euch reißt s mit, die ihr den Fortſchritt haßt.

führend iſt, Paul

Vorwurf des Wortbruches nicht vedingungslos zurück

genommen wird.
Einzelheiten des merkwürdigen Scherbengerichts, deſſen
Objekt Dr. Beſt war, ausführlich unterrichtet worden,
nun nimmt dieſer aber in der Wochenſchrift „DHer
deutſche Sparer“ unter der Ueberſchrift „Mein Reichs
kagsmandat“ noch einmal zu der Angelegenheit mit
Ausführungen Stellung, die man eigentlich in vollem
Umfange wiedergeben müßte, weil ſie intereſſanteſten
Aufſchluß geben über die tatſächlich von keinerler mo
raliſchen Bedenken angekränkelte Taktik der Feutſch
nationalen in der Aufſwertungsfrage. Dr. Beſt ſetzt
zunächſt auseinander, daß er der ihm gemachten Zu
ſage auf volle Berückſichtigung ſeines bekannten Auf
wertungsentwurfes um ſo größeren Glauben habe
ſchenken müſſen, als der frühere Führer der Deutſch
nationalen, Hergt, ſich in der Preſſe ausdrücklich gegen
dic ſchematiſche und für die individuelle Aufwertung
ausgeſprochen hatte. Dr. Beſt ſchreibt dann

„Bei meinem Eintritt in die Fraktion wurde mir
dann auch von den verſchiedenſten Seiten beſtätigt,
daß wohl auf keinen Namen bei den Wahlen ſo
häufig wie auf den nteinen Bezug genommen wor-
den ſei. Gleichwohl wurde das Verlangen, meinen
Entwurf alsbald einbringen zu dürfen, anfangs höf
lich und dann immer ungeduldiger mit der Begrün
dung zurückgeſchoben, daß die Regierungs
bildung vorerſt für derartige Dinge keine Zeit laſſe
Die Unterſtützung Dr. Luthers als Reichskanzler
mußte mich um ſo mehr beſremden, als die Partei
während der Wahl den Rücktritt des Fin an z
miniſters unbedingt verlangt hatte. Auch
beſremdete es mich in hohem Maße, daß von den
leitenden Männern der Fraktion ausgeſprochen
wurde, daß Wahlverſprechungen bedeutungslos ſeien
und jedenfalls hinter höheren Staatsrückſichten zu
rückzutreten hätten. Als ich auf Einreichung meines
Entwurfs immer drängte, wurde ich ſchließlich ab
ſchlägig beſchieden, und die Herren, die
meinen Entwurf unterſtützt hatten, zogen auf Ver
langen der Fraktion ihre Unterſchrift
zurück. Erſt als ich ausdrücklich erklärte, daß ich
ſofort mit Unterſtützung der Deutſchvöltiſchen Partei
meinen Entwurf einbringen werde, wurde deſſen
Einbringung mit Unterſtützung von Fraktionsmit
gliedern geſtattet. Jm höchſten Maße mißlich war es
auch für mich, daß bei zwei Gelegenheiten, in denen
ich als Führer der Aufwertungsbewegung das
dringende Verlangen haben müußte, im Plenum des
Reichstags meine Anſchauungen zur Geltung zu
bringen, mir das Reden ſeitens der Fraktion unter
ſagt würde und ich nur gegen die ausdrückliche An
ordnung der Fraktion zum Reden kam.
Dr. Beſt ſchildert dann, wie auf deutſchnationgles

Verlangen ſein Entwurf bis nach Vorlegung der Re
gierungs entwürfe zurückgeſtellt wurde, wie bei
den dann einſetzenden Verhandlungen mit der Regie
rung die anerkannten Aufwertungs-freun de un berückſichtigt blieben und wie ihm
ſchließlich dann zugemutet wurde dem im Widerſpruch mit in zuſtandegekommenen Kompro
miß zuzuſtimmen.Die weitere Entwicklung iſt bekannt, hat aber für
die Oeffentlichkeit keine mittelbare Bedeutung mehr.
Alles Intereſſe verdienen jedoch Dr. Beſts Mittei
lungen, daß die Deutſchnationalen ſich ſeiner ganz be
wußt zum Stimmenfang im Wahlkampf zu bedienen
wünſchten, gleichzeitig aber nicht daran dachten, auch
nur entfernt die den getäuſchten Wählern gegenüber
eingegangenen Vervpflichtungen einzulsöſen. Denn
Wahlverſprechungen ſind ja nach der Ueber
Feugung der keitenden Männer der deutſchnatio
alen Reichstagsfraktion nach
deutungslos!

Zu den Behauptungen des Reichstagsabgeurdneten
Dr. Beſt über die r der deutſchnatio
alen Reichstagsfraktion zur Aufwer-kungsfrage veröffentlich die eutſchnationale
Fraktion eine Erklärung, in der ſie die Behauptungen
Beſts, leitende Männer der Fraktion hätten aus
geſprochen, daß Wahlver ſprechungen bedeu-
kungs!kos ſeien, als un wahr erklärt. Das Wort
hat jetzt erneut Dr. Beſt.

Burſchenſchaft und Reichsbanner.
Verleugnung der alten Farben und des alten Geiſtes

Man iſt faſt verführt, keinen Zufall darin zu ſehen,
daß gleichzeitig mit der Deutſchen Bur
ſchenſchaft der Stahlhelm in Eiſenach ge
tagt hat. Jn den Armen lagen ſich beide. Eine
ſtattliche Schar von Burſchenſchaftern ſchloß ſich dem
Pfingſtfeſtzuge des Stahlhelms an und verſuchte in
ſchwarzweißrotem Hakenkreuzrummel dem burſchen
ſchaftlichen Gedanken der großdeutſchen Nation zu die
nen Man hatte beſchloſſen, in dieſer Richtung im
kommenden Jahre mit neuer und verſtärkter Kamnpfes
freude zu arbeiten, und daraus erklärt ſich wohl auch
der einſtimmige Beſchluß daß die Zugehörige
keit zum Reichsbanner Schwarz-Rot-
Gold als unvereinbar mit der Zugehv
rigkeit zur Deutſchen Burſchenſchaft gel
ten ſoll. Daraus
licher Unkenntn
Geſchichte zeugende Rede des Profeſſor Dr. Hel
bin g aus Königsberg zu erklären, der wir folgendes
entnehmen:

So wurde „SchwarzRot-Gold Jmmer inniger
ſchloſſen die Burſchen dieſe Farben nun in ihr Herz
und ſtritten und litten wie ſtille Helden für ſie als
Farben der Burſchenſchaft, als Farben eines er
ſehnten, einigen deutſchen Kaiſerreiches. Jmmer

An unſere Gegner!
Nur was zerfällt, vertretet ihr,
Seid Kaſten nur trotz alledem!
Wir ſind das Volk, die Menſchheit wir,
Sind ewig drum, trotz alledem!
So kommt denn an, trotz alledem
Jhr hemmt uns, doch ihr zwingt uns nicht?!
Unſer die Welt, trotz alledem!

Ferdinand Freiligrath.

An Freiligrath in London.
Von dem Sturm der Zeit vertrieben
Weileſt du am fremden Strand,
Und ich bin daheim geblieben
Hoffnungsvoll im Vaterland.

Doch getrennt auch eint uns beide
Eine Sehnſucht noch hinfort:
Wie in Freud einſt ſo in Leide
Sind wir eins, ich hier, du dort.

Unſer Hoſfen, unſer Lieben,
Nein, es kann nicht untergehn!
Ja, es iſt auch dir geblieben:

De Oeſſentlichteit iſt über die

der Wahl be

ſcheint ſich ferner die von erſtaun
is oder abſichtlichem Mißverſtehen der ſch

J. G. Seume, F. 13. Juni 1810.
e

Deutſchland ſteht und wird beſtehn!

Leollmang a Fallers leben

geiſtes und ſeines opferreichen Kampfes für die Far
ben SchwarzRot-Gold läßt bewußt die Tatſache außer
acht, daß keineswegs das Verlangen nach einem dent
ſchen Kaiſerreich, ſondern die
einem einigen und freien Deutſchland der eilich beherrſchende Gedanke der Aen
war, und daß viele der beſten Deutſchen aus der Zeit
der Gründung der Burſchenſchaft überzeugte Repu
blikaner waren, gerade weil ſie ſicher nicht mit
Unrecht in den Dynaſtien die gefährlichſten Wider
ſacher eines ſtarken und einigen Reiches ſahen. Wenn
auch die Entſchließung die in den drei Punkten
die heutigen Ziele der Buwſchenſchaft zuſammenfaſſen
ſoll. und in
lehnung und Bekämpfungbanners Schwarz-Rot- Gold proklamiert, die
gusdrückliche Feſſlegung auf die mongrchiſche Staate
form vermeidet. ſo richt doch die Rede Helbings, e
wiſſermaßen
deutlich genug.
der Eiſenacher Tagung als Feſt zeichen nicht mehr
wie ſonſt ein ſchwarz rotgoldenes Bändchen, ſondern
eine gelbe Metallbroſche gewählt worden war, und daß
der Schmuck der Straßen auch an den Höuſern der in
Eiſenach wohnenden alten
ſchwarzerote goldenen Fahnen aufwies.

Eiſenach zutage traten, auf die Dauer die Herrſchaff

ſchenſchaft ganz in den Schatten ſtellen ſollen. Man

hinter der Richtung. die Profeſſor Helbing verkörperte

h

wieder wurden dieſe Farben verboten, verfolgt, ver
femt, immer erſchienen ſie von neuem auf dem Plan
mit ihrer alten Sehnſucht, bis die Sehnſucht 1871
herrlich in Erfüllung ging. Und heute ſteht die
deutſche Burſchenſchaft da als mächtig ſtarke Eiche
als Hort des Gedankens an und nun wieder der
Sehnſucht nach dem deutſchen, ſtarken Kaiſerreich

Ein grober Verſtoß gegen die Heraledi war es, als 1919 in Weimar „Schwarz- Rot
Gold“ zu Farben der Deutſchen Republik gewählt
wurden es mußte heißen: „Schwarz- Rot
Gelb Eine Geſchichtsfälſchung ſondern
gleichen iſt es, wenn die Revolution behauptet daß
ſie die Erbin und Vollenderin der burſchenſchaftlichen
Bewegung ſei. Und mit vollem Recht hat die dent
ſche Burſchenſchaft die un erhörte Anmaßung
des ſogenannten Reichsbanners auf Erbe
der Farben und jetzt erſt richtige Fortſetzung der
vurſchenſchaftlichen Gedanken mit Entrüſtung zurück
7 t der r rung der eines Burſchen
ſchafters als unvereinbar mit den burſchenſchaftliGrundſätzen erklärt. u n
Dieſe kühne Deutung des olten Burſchenſchafter

Sehnſucht nach

alten Burſchenſchaft

allen drei Punkten zugleich die Ab
dies Reichs

als ihre authentiſche Jnterpretation
Es iſt ſbergus bezeichnend, daß an

Burſchenſchafter. keine

Es iſt ſchon zu glauben, daß die Tendenzen, die in

behalten und die rühmlichſten Traditionen der Bur

cher, der den Verlauf der Tagung aufmerkſam verfolgt
hat, wird ſogar zu dem Eindruck gekommen ſein, daf

keineswegs die Mehrheit ſtand, und daß lediglich au
Opportunitätsgründen kein Widerſprug
laut wurde. Aber dieſe Politik der Bequemlichket
muß endlich einmal aufgegeben werden, wenn di
Burſchenſchaft nicht endgültig in ein falſches Geleiſ
kommen ſoll. Die Männer, denen der Staats ge
danke höher ſteht als die Staats fo rm und di
auch den demokratiſchrepublikaniſchen Ueberlieferunget
der Burſchenſchaſt ihr Recht gewahrt wiſſen wollen
werden einmal aus ihrer Paſſivität heraustreten un
den Strömungen, die den Geiſt der alten Burſchenſchaf
verfälſchen wollen, mit aller Deutlichkeit den Kamp
anſagen müſſen.

Gegen die politiſche Radikaliſe

rung der Jugend.
Ein wichtiger Erlatz des Preußtſchen Innenminiſter

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt aus einen
Runderlaß des Preußiſchen Miniſters des Jnnern a
alle Landes Und Ortspolizeibehörden folgendes mit

In letzter Zeit macht ſich in zunehmendem Maß
das Treiben einzelner radtkaler Gruppen aus den Reihe
der Rechts wie der Linksorganiſationen bemerkbaf
das infolge der weiteren Verſchärfung der politiſche
Gegenſätze zu erheblichen Bedenken Anlaß gibt. Dieſ
vorwiegend jugendlichen Perſonen betätige
ſich vielfach derart, daß ſie, mit Knotenſtöcken un
häuſig auch mit Gummiknüppeln oder andere
gefährlichen Werkzeugen verſehen, in kleinen Drun
lärmend und provozierend die Straßen durchziehen
Paſſanten beläſtigen, politiſch Andersdenkende vielfas
nicht nur in unſtatiger Weiſe beſchimpfen ſondern ſo
gar überfallen und verletzen. Dieſes Benehmen iſt viel

Gegenſtand allgemeinen Anſtoßes und droht Um
fang und Formen anzunehmen, die im Intereſſe de
öffentlichen Sicherheit nicht geduldet werden könnenDie Beſoranis von Zuſammenſtößen veſteht jetzt
erhöhtem Maße, da in der wärmeren Jahreszeit wiede
allenthalben öffentliche Veranſtaltungen ſtattfinden
Der Miniſter erſucht daher, alle Polizeibehörden un
Organe, gegen derartige Erſcheinungen mit alle
Entſchiedenheit vorzugehen und vei Ver
n gegen Geſetz und Ordnung mit Nachdruck einzi

reiten.
Bei dieſer Gelegenheit macht der e darauf

aufmerkſam, daß von der Erteilung von affen
ſcheinen an Jugendliche möglichſt avbzuſehel
ſein wird; die Erteilung wird ſich jedenfalls nach ſor
fältiger und vorſichtiger Prüfung nur auf dringendſte
vollkommen bedenkenfreie Ausnahmefaälle erſtrecken dürfen, in denen der Nachweis unbe
dingter Zuverlaſſigkeit zweifelsfrei erbracht iſt. Aul

Ferdinand Freiligrat h.
Heil ihm, der den graden Pfad
Des Rechts und der Wahrheit gewandelt hat
Jn edlem Zorneseifer zertrat
Allen Lug und Trug und allen Verrat
An Vaterland und an Kirch' und Staat,
An dex Menſchheit Proletariat!
Heil ihm, der für die Freiheit früh und ſpat
Kämpfte wie ein tapferer Soldat
Sie bleibt ſeine Braut im Hochzeitsſtagt
Nie könnt; er werden ein Renegat.
Nie üben an ſeiner Verlobten Verrat S
Und hielt ihn gefangen Koſak und Kroat
Und ſäh er nur Blut und Tränenb ad
Und würd er vegnadet zu Galgen und Rad,
Er vliebe der Freiheit Advokat
Mit Sang und Wort, mit Rat und Tat.
Und wenn einſt der Tag der Vergeltung nahe
Wenn gewogen wird Geſinnung und Tat,
Wenn die Ernte kommt für jede Saat,
Dann wird erkannt, was er iſt, was er tat,
Dann ruft mit mir jeder Demokrat:
Hoch lebe mein alter Kriegskamerad!
Hoch Ferdinand Freiligrath!

Hoffmann v. Fallerslebenn

zu Thomas Manns 50. Geburtstag
Ein weiſer Betrachter, ein ſtarker Geſtalter,
Ein Vorwärtsbeweger und doch ein Erhalter,
Vergangnem gerecht und das Künftige klärend,
Das Maß und die Form als Geſtirne verehrend
So moögeſt auch fürder du lehren und leiten

u wig Sulde
Als Mentor der Deutſchen an Kreuzweg der Zeit

c
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Duſtrieexport lebten,

pädagogiſche Aufgabe in Angriff zu nehmen

Sonnabend, I Juni I9 Politiſcher Wegwerſer Hr. 14 Selke 9
von das Mitführen einheitlicher ſchwerer Knoten
öcke, e Gummiknüppel ſowie veſon

ers von Hiebe und Stich waffen durch Wander-
tzupps ſtellt nach den gemachten Erfahrungen unter
Umſtänden eine Gefährdung der öffentlichen Ruhe,
Sicherheit und Ordnung dar. Gegen ſolche Trupps und
Vereinigungen iſt beim Vorliegen der Vorausſetzungen
Jes S 10 II 17 des Allgemeinen Landrechts mit allen
Handhaben der Geſetze einzuſchreiten
Und gegebenenfalls die Wegnahme und vorläufige
Sicherſtellung der gefährlichen Werkzeuge zu ver
anlaſſen

ölhutzölle?

Von
Laudwirt F. Scherwagen-Schönewerda.

Nachſtehender Aufſatz ging uns aus
unſerem Leſerkreiſe zu. Wir bringen ihn
gern, weil in der vielumſtrittenen Zollfrage
die Anſicht eines Landwirts für eine Klaärung
wertvoll ſein wird. Schriftl.

Vom volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkte aus be

D.

die in der Vorkriegszeit vom Jn
zu ernähren. Dieſe 20 Mil

Konen ſchreien nach einer inkenſiven Landwirtſchaft
aber es iſt ein Uunangenehmes Kennzeichen der deutſchen
Wirtſchaft bezw. Aufbaupolitik ſeit dem Zuſammen
brüch, daß man an dem kranken Wirtſchaftskörper
immer nur die Symptome beachtet und ſobald ſie ger

lionen Menſchen,

fährlich zu werden drohen, dieſe Einzelerſcheinungen
nur mit lokalen Mitteln bekämpft, ſtatt die tieſeren Ur
ſachen der Hrankheitserſcheinungen zu erforſchen und

J lichen Zölle zur J i idee ehe e e e e debrogramm, aufzuſtellen. Niemals iſt in der deutſchen ſtaatliche Vorratsvirtſchaft (aber kein ſtaatliches 3 Uhr ſich
Republik ein Aufbauprogramm veröffentlicht worden
weder von der Regierung, noch von den ParteienWenn man ſchon nach Steigerung der Prodüktion rief
ſo war es in den meiſten Fällen ein politiſcher Kampf
ruf zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, aber kein
vorhandenes Programm. Die Maßnahmen der Regie
rung kommen mir immer vor, wie ein Konſtrukteur, der
die Details anfängt und durcharbeitet und ſich um eine
Zuſammenſtellung ſeiner Aufgabe gar nicht kümmert.
Während die Diskuſſion im Keichswirtſchaftsrat über
die Frage der Getreiderzölle noch nicht einmal ein
geleitet iſt, wie die Tageszeitungen melden, veröffent
licht die Regierung einen Zolltarifentwurf, der ſofort
den Kampf im Lande wieder beginnt. Volkswirtſchaft
lich muß die Landwirtſchaft intenſiv arbeiten, macht

5

zu ſteigern,

Zollſaß

Maßnahme
auch der Produzenten liegen.

Handelsminiſter Schreiber

des preußiſ

niſſen des Weltmarktes anpaſſen.
laſſen ſich
(Steigerung der Boden bezw. Pachtpreiſe), aber auch
des Freihandels nicht ausgiebig beſprechen, jedoch das
eine iſt klar
oder Dauerſchutzzoll ein für allemal das richtige Heil
mittel bilden. Jm Jntexeſſe der Produzenten als
der Konſumenten liegt es, wenn die Preiſe der Lebens
mittel große
kleinen Schiv
wurden 1814
Skala (Slindi
Zölle erhöht,
abgeſetzt, wenn dieſelben anzogen. Es wird behauptet,
daß dieſ
ſchaft wenig
tion ihren V
gleitende Skala genauer betrachtet, ſo findet man, daß
ein derartiges Syſtem damals
Erfolg haben
ländiſchen Getreidepreiſe durch Ringbildung künſtlich

um Getreide
führen, während ſie dann
den Preisfall benutzten,
billig einzukaufen.
daß bei Eintreten eines beſtimmten Preiſes automatiſch
ein beſtimmter Zollſatz in Kraft trat.
nicht an, dieſen Grundgedanken des gleitenden Schutz
zolls bei uns zu verwerfen,
Durchführung mangelhaft war. Es muß die Forderung
erhoben werden,
ſollen

Handelsmonopol) in die Wege zu leiten, wie es jetzt
B. beim 31

dw

Ausſprache mit den Wirtchaftskreiſen.
Jn den Räumen der Jnduſtrie

kammer in Krefeld fand vorige Woche in Gegenwart
chen Handelsminiſters Dr. S

eine Beſprechung ſtatt, bei der alle Wirtſchaftskreiſe ver
man dagegen die Rechnung für die Einzelwirtſchaft treten waren.
auf, ſo drängt der Rechenſtiſt zur extenſiven Wirtſchaft.
Die Relation zwiſchen landw. Produkten und landw.
Bedarfsartikeln iſt unerträglich. In der einen Hälfte der
Volkswirtſchaft (Landwirtſchaft) iſt ſeit einem Jahre
freie Wirtſchaft und freie Preisbildung. Jn der
anderen Hälfte der Volkswirtſchaft (Induſtrie) haben
wir heute noch ein HKunſtprodukt, das endlich beſeitigt
werden muß. Jn der Landwirtſchaft gibt es viele
Stimmen welche ſagen: „Wir müſſen mit unſeren
Preiſen hinauf auf die Höhe der Jnduſtriepreiſe, wir
müſſen Schutzzölle haben Schiele Naumburg ſagt:
„Die Zukunft der deutſchen Landwirtſchaft beſteht aber
nicht darin, daß ſie künſtlich ihre Verkaufspreiſe nach
oben treibt, ſondern darin, daß die Preiſe der landw.
Bedarfsartikel kräftig geſenkt werden. Auch iſt be
kannt, daß bei großem Angebote ein gleich bleibender
Schutzzoll ein Hinunterſinken der Getreidepreiſe nicht
verhindern kann, da aber die Getreideeinfuhr in der
Hand weniger Firmen liegt, (ſiehe Truſts in Amerika
mit einem Aktienkapital von 26 Mill. Dollar), ſo kann
eine künſtliche Verringerung des Angebots an Ge
treide leicht zu einer Ausbeutung der auf Einfuhr an
gewieſenen Länder führen. Es iſt daher notwendig,
daß alle Maßnahmen getroffen werden, um eine der
artige Spekulation zu verhindern. Die beſte Hilfe wäre
natürlich eine Steigerung der Jnlandserzeugung. Alle
wirklichen Fachkenner ſind ſich einig, daß die Landwirt
ſchaft in der Lage iſt, die Eigenernährung unſeres
Volkes durchzuführen, wenn die Kenntniſſe und Be
triebsformen, die nur ein kleiner Teil unſerer Landwirt
ſchaft beſitzt und anwendet, wenigſtens von der größe
ren Maſſe unſerer Landwirte aufgenommen wird.
Dieſe berufliche Beeinfluſſung von etwa 1 Million
Landwirten iſt eine Angelegenheit von gewaltigem Um
fange und läßt ſich kurzerhand nicht durchführen. So
rückſtändig wir bisher auf dem Gebiete der landw. Er
ziehung im Vergleich zu gewiſſen Nachbarſtagten
(Hänemark, Schweden, Schweiz) geweſen ſind, ſo ſollte
n für ein Volk, das frühzeitig eine vorzügliche
Volksſchule geſchaffen hat, trotz aller innerer Zer
riſſenheit es nicht unmöglich ſein, dieſe n

itrSicherheit der Volksernährung iſt es aber nötig, Maß
Legeln zu treffen, welche ſich den wechſelnden Verhält

Damen- Hemd
mit Hohlsaum, Trägerform

Damen-Hemd
mit schöner Stickerei, guter Stoff

Untertaille
mit schöner Sticherei

Untertaille
Jumperfo rm

Herren-Nachthemd
aus gut. Wäschestoft, m. farb. Paspel

Erzeugniſſe

der

haben,

um Notwendi
bedauerte,

ſprache auf die
Niederrhe
in duſtrie habe durch die Entwicklung der Handels
vertragsverhandlungen die ſich insbeſondere bei Jta
lien höchſt ungüſtig

ſtarken Einfuhr
fuhr durch die differenzierte Behandlung der deutſchen
Waren im Auslande außerordentlich
Beſonders nachteilig dürften ſich die
Handelsverkehr mit Englan
die in Ausſicht genommenen
rakter von Schutzzöllen erhalten.
Sonderbelaſtung
Lux usſteuer, die nur eine Belaſtung hochwertiger
Qualitätsarbeit darſtelle und deren Beſeitigung für die
Textilinduſtrie eine
ſprach ſich der Vertreter der che miſchen
aus, die ebenfalls durch die Sonderbehandlung ihrer

i den Verluſt wichtiger Abſaßgebiete ve
ſonders in Oſtaſien zu befürchten hat. Aus den Kreiſen
er Maſchineninduſtrie wurde vor allem auf

die bedenkliche Entwicklung der inlaändiſchen Lohn-
verhältniſſe hingewieſen,

welche auf die
unterbinden und jede
Preiſe ausſchließen werden. Es wurde gefordert, daß
bei den Lohnverhandlungen die ſtaatlichen Schlichter
mehr als bisher den
Rechnung tragen.
außerordentliche Kreditnot
dels hingewieſen, t
annähernd den tatſächlichen Notwendigkeiten
ſprochen habe.
ber ſagte nachdrücklichſte Unterſtützung der vorgebrach
ten Wünſche zu.
die ſchwierigen Verhältniſſe in der Wirtſchaft vor allem
durch die bevorſtehende Steuerre fo rm einer Ge

ndung entgegengeführt werden dürften Er erkannte
gkeit an, die Luxusſteuer zu veſeitigen und

daß der preußiſche Antrag
lagung des Jahres 1924 durchzuführen, im
nicht angenommen worden ſei, weil alsdann die Er
gebniſſe der Veranlagung wenigſtens für die Voraus
zahlung des
können.

0.98
1.95
0.78

u 79
4.95

ſe Zölle mit beweglicher Skala der Landwirt

ich halte die Forderung von
ſchluß der Handelsverträge
es nür ein gleitender Schützzoll ſein kann.

i gierung aber muß die Möglichkeit haben, die Höhe deses und den
meſſen zu beſtimmen. Allerdings werden dieſe beweg

Zucker gehandhabt wurde.

In dieſem Rahmen
die Nachteile von ſtarren Dauerzollen

daß nicht entweder völliger Freihandel

auch

Zeitſpannen hindurch (abgeſehen von kapellen oder auch Spi z VBahn-n S h Spielmannszüge auf den Bahn-aänkungen) ſtetig bleiben. In England ſteigen der Bahnhöfe ſpielen zu laſſen. Damit nicht un
die Zölle mit gleitender oder beweglicher

nung scale) feſtgeſetzt; hierbei wurden die
wenn die Preiſe im Lande fielen und her

Intereſſe einer
genutzt haben, daß vielmehr die Sperkula
orteil hatte. Wenn man jedoch dieſe ſtattet werden kann.

nicht den gewünſchten
konnte. Die Händler ſuchten die in

zu niedrigen Zollſätzen einzu verwieſen werden.
bei ſcheinbar ſtarkem Angebot
um einheimiſches Getreide

Es wurde alſo im Geſetz feſtgelegt,

Es geht aber

nur weil in England die
daß, wenn Zölle eingeführt werden

Schutzzoll bei Ab
unbedingt für notwendig),

Die Re
Zeitpunkt ganz nach eigenem Er e e

Eine derartige platz in Croydon würde
ürde im Intereſſe der Konſumenten, als

in Krefeld.
miſche

und Handels bewerber.
chreiber

Uebereinſtimmend wurde in der Aus e e
ſchwierige Lage am linken

in hingewieſen. Die Seiden- dem Flugweſen,

geſtaltet haben, mit einer beſonders
zu rechnen, wohingegen die Aus

erſchwert werde.
Verhältniſſe im
d geſtalten, wo

Zölle auf Seide den Cha
Hierzu kommt die

der Seideninduſtrie durch die

reit zu ſein für
denen Deutſchland durch

nahme keine Falſche iſt.

Lebensfrage ſei. Jm gleichen Sinne
Induſtrie

An ver
die zu Löhnen geführt

Dauer jede Exportmöglichkeit
Ermäßigung der inländiſchen

Notwendigkeiten der Wirtſchaſt
Schließlich wurde noch auf die

des Einzelhan-deſſen Unterſtützung bisher nicht
entHandelsminiſter Dr. Schrei

giſtratsmitglieder,

teilnahmen.

Erx ſprach dann die Hoffnung aus, daß

eine Veran
Reichsrat

Jahres 1925 hätten verwertet werden
gemeine Deutſche

Damenstrümpfe
baumwoll., schwarz

Damenstrümpfe baumwoll, Deoppel-
sohle, Hochferse, schwarz und farbig Paar

Damenstrümpfe prius Seidentlor,
0.75

Doppelsohle, Hochferse mit Naht, in vielenmodernen Farben Paar 1.30
Herrensocken r O. 3 5baumwoll., grau, Kräftige Qualität

Herrensocken baumwoll., verstärlete

e 0.26

Ferse u. Spitze, in buntfarb. mit Streifen Paar

Muſikkapellen auf den Vahnhöfen

der Reichsbahn.
In letzter Zeit häufen ſich bei den EifenbahnBe

triebsämtern die Anträge von Vereinen, Korporationen,
Verbänden uſw. auf Genehmigung, anläßlich des Emp
fangs oder der Verabſchiedung von Gäſten uſw. Muſik

nötige Anträge an die zuſtändigen Reichsbahnſtellen
gerichtet werden, deren Ablehnung mißverſtanden wer
den könnte, weiſt die Reichsbahn darauf hin, daß im

ungehinderten Betriebsführung und
einer glatten Abwidlung des Verkehrsdienſtes das
Muſizieren auf den Bahnſteigen gründſätzlich nicht ge

Nur bei ganz beſonders feter
lichen, offiziellen Anläſſen würde hierin eine Aus
nahme gemacht werden
müſſen die Müſikkapellen uſw. auf die Bahnhofsplätze

England zum NRundflug.
Der Deutſche Rundflug, über den alle engliſchen Zei

tungen Tag für Tag ausführliche techniſche Berichte
veröffentlichten, hat jetzt ſogar zu einem Leitartikel der
„Times“ Anlaß gegeben, der an erſter Stelle veröffent
licht wird. Es heißt in dieſem Artikel:

„Man muß die Kühnheit,
Vertrauen bewundern, mit dem die Deutſchen die Ent
wicklung und die Möglichkeiten des Luftverkehrs, der

ſailles ermöglicht iſt, verfolgen.
erſtatter haben es eindrucksvoll und bedeutungsvoll ge
funden, wie Tauſende von Zuſchauern morgens um

auf dem Tempelhofer Felde einfanden, um
dem Start des Rundfluges beizuwohnen.

rieſigen“ deutſchen Flugplatzes einfach verlieren
deutſche Menge ſei nicht etwa zu Hunderttauſenden er
ſchienen, um einer Entſcheidung beizuwohnen oder an
einem Sportfeſt teilzunehinen, bei dem es durch Wetten
beteiligt ſei, ſondern es habe ſich in dem Start einen
Wettbewerb angeſehen,
dauern werde und der nicht entſchieden werde durch
die Geſchwindigkeit, ſondern durch die allgemeine te ch

Leiſtungs fähigkeit
Es iſt nicht zu verwundern daß die deutſchen Mili

tärflieger und der ehemalige Kronprinz ſich für dieſe

rung von Berlin ſei aber anderer Art geweſen. Die
Berliner Bevölkerung erblickte eine große Zukunft in

das nur Wirtſchaftsz wecken
diene, und ſie beſtrebt, Deutſchland und ſeiner Haupt
ſtadt den führenden Anteil in der Anwendung und Ent
wicklung dieſer Möglichkeiten zu ſichern
land iſt das Gefühl allgemein verbreitet, daß man eine
große Zahl e e ausbilden müſſe, um be

en Tag,

worfen iſt, aufgehoben werden.
überzeugt, daß ſeine Zukunftin der Luft liege.
Die Ergebniſſe des Rundfluges zeigen, daß dieſe An

rühren oder wir müſſen bereit ſein, in Zukunft
lands Ueberlegenheit klaglos anzuerkennen.

Ftöuenhewegung.

Die 33. Generalverſammlung
des Allg. Deutſchen Frauenvereins.

Die erſte Tagung, die der A. D. F. als Deutſcher
Staatsbürgerinnenverban d einberufen hat,
tagte am 5. Und 6. Juni in Eiſenach Die Ver
ſammlung war gut beſucht und bewies ihre Sonderheit
dadurch, daß eine ſtattliche Anzahl weiblicher Ma

Stadtverordnete
heamiten, teils abgeordnet. von ihren Behörden, daran

Nachdem am erſten Morgen die übliche Reihe der
Begrüßungen erledigt war, erſtattete Frau Drechſler
den Geſchäftsbericht, aus dem beſonders eine Anfrage
bei den weiblichen Abgeordneten über ihre Stellung
zu wichtigen Geſetzentwürfen Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten Schankſtätten) hervorgehoben zu
werden verdient. Die Art und der Prozentſatz der ein
gegangenen Antworten war ſehr bezeichnend.
demokratiſcher Seite waren prozentual die weitaus
meiſten Antworten eingelaufen.
Velſen führte in ihrer Anſprache aus, daß der All

Frauenverein

065

vrganiſation ſich in eine Arbeitsorganiſation um u
ſtellen habe eine überparteiliche konfeſſionsloſe Orag
niſation ſei unbedingt nötig, die ſich der Frage an
nehme: „Wie können wir organiſierten Staatsbürge
rinnen Unſere Kräfte der Allgemeinheit dienſthar
machen Eine Frage, die das Leitmötiv der Ver
ſaminlung bildete. Hin engſten Zuſammenhang damit
ſtand ein Vortrag über politiſche Ortsgrüppenarbeit
Es iſt dringend erwünſcht, daß durch wachſenden Ein
fluß der Frau im politiſchen Leben eine Entgiftung der
politiſchen Atmoſphäre eintritt; daß die Frauen
bewegung zur Volksbewegung werde und der weibliche
Kulturwille ſich durchſete. Charakteriſtiſch war der
immer wiederkehrende Ruf nach wertvollen Frauen
beilagen in der Preſſe, über deren Dieſſtand immer
wieder geklagt wurde.

Der Abend brachte eine gut beſuchte öffentliche Ver
ſammlung mit einem Vortrag von Dr. Ulich-Beif
über? „Der Staatsgedanke und die Frauen Die
Rednerin ſuchte aus dem Weſen der Frau und ihrer
mütterlichen Beſtimmung die Beziehungen zur äußeren
und inneren Politik der Staaten klärzulegen. Feſſelnd
waren ihre Ausführungen über die Stellung der Frau
zum Kriege

Der zweite Tag galt ausſchließlich der Frage des
weiblichen Einſluſſes in Land und Stadtverwaltung
Einleitende Referate gaben Fräulein HakenjoſtOpla
den, die als Kreisfürſorgerin über ländliche Verhalt
niſſe wichtige Anregungen gab, und Frau Stadtver
ordnete UnreinJena, die die ſtädtiſche Einflußſphäte
beſprach. Wie groß und brennend die Anteilnahme an
dieſen Fragen iſt, Lewies die äußerſt rege Diskuſſion, in
der über zwanzig Rednerinnen zu Wort kamen. Jmmer
wieder wurde betont, wie notwendig es ſei, daß die
Frauen Einſpruch erheben gegen die ſchreiende Un
gerechtigkeit, mit der die Sozialbeamtinnen angeſtellt
und beſoldet werden. Den Schluß der Tagung bil
deten Berichte über weibliche Schutzpolizei.

Eine geſchloſſene Mitgliederverſammlung wählte zu
den jetzt tätigen Vorſtandsmitgliedern noch Frau Abg.
Martha Dönhoff und Dr. Agathe Schmidt

Die Teilnehmer an der Tagung waren einig darin,
daß die Verhandlungen reichſte Anregungen gebracht
hatten, von denen zu hoffen iſt, daß ſie die Erziehung
der Frau zur Staatsbürgerin in jeder Hinſicht fördern

werden. G. D. F.(Anm. d. Red.: Es iſt bemerkenswert, in welch
großer Zahl Demokratinnen die geiſtige Führung in
der Frauenbewegung haben

können. Jm allgemeinen

die Aktivität und das

Friedensvertrages von Ver
Engliſche Bericht

Der Flug
ſich in irgendeiner Ecke des

Die

der über eine Woche

der Wett-

Das Intereſſe der Bevölke Schule und Elternrecht.
Ein Vortrag von Dr. Gertrud Bäumer.

Auf der 18. Hauptverſammlung des Allge
meinen deutſchen Lehrerinnen vereinsin Dresden ſprach Gertrud B äumer über das
Thema Schule und Elternrecht“. Nach einem
ausgedehnten hiſtoriſchen Ueberblick führte ſie folgen
des aus: die heutigen Eltern räte gehen im großen
und ganzen auf die Syſtematik der Selbſt
verwaltung zurück. Whrend das preußiſche Bei
ſbiel den Eltern eine Sondervertretung gibt, faßt die
bayeriſche „Schulpflegſchaft alle mit der Schule in Be
ziehung ſtehenden Elemente in eines zuſammen. Jm
allgemeinen ſollen die Elternräte keine ſch u l
politiſche Machtbefugnis haben. Troßdem
können ſie ſich zu r Machtkomplexen aus
wachſen, was um ſo gefährlicher iſt, je unklarer die poli
tiſchen Verhältniſſe ſelbſt ſind. Auch iſt oft zu beobach
ten, daß ein pädagogiſcher Fortſchritt den Eltern
von der Lehrerſchaft aufgezwungen werden muß ein

beſonderes Beiſpiel bietet in dieſer Beziehung die Ge
ſchichte der deutſchen Madchenſchulen Ein primäres
Recht iſt den Eltern zweifellos zu zu
geſtehen, wo es ſich um Fragen der Welt
anſchau ung handelt. Aber ſtets bedeutet die Mög
lichkeit, daß die Elternſchaft ſich unter verſchiedenſten
Geſichtspunkten gegenüber der Schule zuſammenſchließt,
für die Schitle eine Gefahr der Zerſplitte-
rung. Die Aufgabe unſerer Zeit beſteht nun
darin, dieſe zur Zerſplitterung neigenden
Kreiſe zu einer Gemeinſchaft zuſammen
zufaſſen. Pflicht der Lehrerſchaft iſt es, dieſer Ge
meinſchaft von ſich aus nachzuſtreben, ſich aber nicht
etwa ſelbſt in irgendeine Sonderſtrömung hineintreiben
zu laſſen. M aßgebend iſt in erſter Linie d a s
Recht des Kindes, in die weitere deutſche
Volks g emeinſchaft hineinzuwachſen und das
Kulturgut iſt gewiß mannigfaltig; aber im Kinde muß
eben das Bedürfnis geweckt werden, dem Gemeinſchaft
lichen vor dem Einſeitigen den Vorzug zu geben. Die
Eltern, die ſich in den Elternräten noch als Vertreter

len ine e er n als Glieder einetSchulgemein eben da roblem n nirichtig erfaßt. v s
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Politiſcher Wegwe er

Wo den Parteien

an Thomas Mann.
Der Hauptvorſtand der Deutſchen 9 emokra

Kiſchen Partei kelegraphierte an Thomas Mann
das Folgende: Dem großen Meiſter deutſcher Dichtkunſt,
Dein verſtändnisvollen Bejaher Neudeutſchlands ver
ehrungsvolle Grüße und Wünſche.

Der Reichstagsabg. Koch -Weſer,
der Vorſitzende der Deutſchen Demokratiſchen Partei,
iſt von ſeiner mehrwöchigen Reiſe, die ihn nach Jtalien,
Griechenland, durch den Balkan nach Siebenbürgen
And nach Budapeſt führte wieder zurückgekehrt und hat
die Geſchäfte der Parteileitung wieder übernommen
Am I. Juni vegibt ſich der Abg. Erkelenz, der
Vorſigende des Vorſtandes der DDP. auf eine längere
Sindienreiſe nach den Vereinigten Staaten von
Amerika. Er gedenkt bis zum November dort zu

die Frau als Schöffin.
Die demokratiſche Reichstagsfraktihn

Hat im Reichstage die folgende Interpellation einChracht: Nach Preſſemeldungen hat das Landgericht
Vein dem Antrag der Verteidigung auf Ablehnung
einer Schöffin ſtattgegeben, weil dieſe in einem
Prozeſſe gegen den Herſteller und Verbreiter un
üchtiger Schriften „durch Geſchlecht und Erziehung zu

Ungunſten des Angeklagten voreingenommen“ und die
Verteidigung „mit Rückſicht auf das Schamgefühl“ be
hindert ſei, alles zur Aufklärung des Sachverhaltes
Rotwendige vorzubringen. Was gedenkt die Reichs
regierung zu tun um dem Gerichtsverfaſſungsgeſetz
(Kovelle vom 25. April 1922) Geltung zu verſchaffen?

Forſtland für Siedlungszwecke.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen

Landtags nahm gegen die Stimmen derDeutſchnationalen bei der Beratung des Haushalts
der Forſtverwaltung einen demokratiſchen Antrag an,

„angeſichts der ungeheuren Wohnungsnot und der wirt
ſchaftlich ſchlechten Lage der land wirtſchaftlichen Klein
Und Zwergbetriebe zwecks Erhaltung der Bevölkerung
auf dem Lande dieſer bei der Hergabe von, Baugrund

entgegenzukommen“. Jn der gleichen Sitzung wurde
auch der demokratiſche Antrag angenommen „ſämtlichen
Oberförſtereien und Förſtereien die Reichsflagge zu lie

e 2 e F 7 55 2Ke demokratiſche Partei nete e elehe Wolſbpartet ind die
Deutſch Hannoveraner.

elbe
Obſt
bevorzugt
Form ſehr
Zollſchutz würde den Obſtbauern wenig helfen, da das
kaufende
Schichten rekrutiert, die nach dem Preiſe nicht ängſtlich
fragen, während die breite Maſſe der Bevölkerung zur
Zeit einen Maſſenabſatz nicht
Jage der Verhältniſſe kann eine Abhilfe nur dadurch
erfolgen, daß die Obſtbauern ihre Pflanzungen durch
beſſere Düngung, durch Züchtung von Aepfeltypen mit

Helft den deutſchen Obſtbanern.
Die Obſtbauern, veſonders an der Unter

leiden vielfach darunter, daß ihnen ihr
nicht abgenommen wird. Das Publikum

die gauslandiſchen, durch Farbe und
einladend ausſehenden Früchte. Ein

Publikum ſich zumeiſt aus den wohlhabenden

aufnehmen kann. Nach

gefälligem Ausſehen und durch entſprechende Behand
lung in geeigneten Lagerräumen verbeſſern Deshalb
haben die Demokraten im Haushaltsausſchuß des Preu
ßiſchen Landtags beantragt, die Obſtzüchter durch bil
lige Kredite zum Ankauf von Kunſtdünger für den Obſt
bau und zur Erbauung von Lagerhäuſern zu unter
ſten und Mittel für die Veranſtaltung von Vorträgen
über Schädlingsbekämpfung, Sortenauswahl, Auf
bewahrung von Obſt uſw. zur Verfügung zu ſtellen.
Der Antrag fand nach Begründung durch den Abgeord
neten Meincke einſtimmige Annahme. Zweckmäßig wäre
es freilich, wenn das breite Publikum den Wert unſeres
deutſchen Obſtes mehr beachten wollte, auch wenn dieſes
zur Zeit im Ausſehen mit dem Auslandsobſt nicht
wetteifern kann.

Demolratiſche Peamtenwünſche.

Der demokratiſche Beamtenausſchuß für Groß
Berlin, der unter der Leitung des früheren
Abgeordneten Delius ſteht, beſchäftigte ſich in
ſeiner letzten Sitzung mit der derzeitigen Lage der Be
amten. Allgemein bedauert wurde, daß die Reichs
regierung und die hinter ihr ſtehenden Parteien zu
wenig Verſtändnis für die wirtſchaftliche Notlage der
gering beſoldeten Beamten aufgebracht haben. Wieder
einmal ſei hier wie in anderen Fällen erwieſen wor
den, daß die Verſprechungen der Rechtsparteien bei den
Wahlen nur als Stimmenfang zu bewerten ſeien. An
die demokratiſche Reichstagsfraktion wurde das Ex
ſuchen gexichtet, alle noch möglichen Wege zu beſchreiten,

amten führen konnten. Die bisherigen Bemühungen
der Fraktion wurden dabei anerkannt. Es würde aber
auch der beſonderen Erwartung Ausdruck gegeben, daß
die Fraktion den Lebensmittel-Verteuerungsplänen der
Rechtsparteien den ſchärfſten Kampf anſage und bei
der Reuregelung der Steuergeſetzgebung alles tue, um
eine gerechte Neuordnung herbeizuführen. Neuere Vor
gänge innerhalb der Verwaltungen, die vielfach reaktio
nären Geiſt atmen, wurden der großen Verſäumnis der
republikantſchen Parteien Schuld gegeben, die aus fal
ſcher Rückſichtnahme nicht genügend für die Demokratiſierung der Verwaltung beſorge haben.

Aus den Vereinen.

Fungdemokraten-Halle.
Am Mittwoch ſprach im „Schwarzen Bär“ in

einer ſehr gut beſuchten Jungdemokraten Verſammlung
Frau Gräfin Dohna über: Richard Wagner
als Revolutionär. Der Vortrag brachte viele
intereſſante Einzelheiten aus dem politiſchen Leben des
großen Meiſters, der wegen ſeiner freiheitlichen Ge
danten auch auf ſeiner künſtleriſchen Laufbahn ſchwer
zu kämpfen hatte. Die Ausführungen wurden mit
ſtarkem Beifall aufgenommen. Anſchließend wurden
noch einige geſchäftliche Fragen beſprochen; der Vor
ſitzende forderte u. a. auch alle Jungdemokraten auf,
ſich an dem Sommerfeſt der Partei am Donners
kag, dem 25. Juni im „Krug zum grünenKran ze“ recht zahlreich zu beteiligen. Eintrittskarten
im Parteibureau.)

Kreisverein Bitterfeld.

Sonntag den 14. Juni, vormittags von 10 Uhr ab
Kreisparteitag

im Gaſthof „Eichamt“ zu Bitterfeld.
Tagesordnung

1. Mitteilungen.
2. Rückblick und Tätigkeitsbericht.
3. Kaſſenbericht
A. Sicherheitspakt, Zolltarifnovelle und Neuwahlen

zum Provinziallandtag und Kreistag. Ref.: General

ſekretär Dornblüth. S5. Ausſprache. Vorſchläge zu den Kandidaturen für
die Neuwahlen

6. Vorſtandswahl und Verſchiedenes.

Delitzſch.
Montag den 15. Juni, abends S Uhr,
im Gaſthof zur Linde eine Mitgliederver
ſammlung der Ortsgruppe der Deutſchen Demokra

findet

die zu einer baldigen Linderung der Notlage der Be tiſchen Partei ſtatt. Frau Gräfin Dohn a ſpricht über

Beim Einkauf
bitten wir die beſer des
„Politiſchen Wegwelſer“

unſere
Inſerenten

in erſter binie zu berückſichtigen

Die Schriftleitung.

die politiſche Lage“. Außerdem müſſen wichtige Ver
einsangelegenheiten beſprochen werden. Der Vorſtand
erwartet, daß ſich möglichſt alle Mitglieder an dieſer
wichtigen Verſammlung beteiligen. Gäſte können ein
geführt werden.

Bitte leſen!
Jm Anzeigenteil finden unſere Leſer die Bekannk

machung über das am Donnerstag, dem 25. Juni- in
„Krug zum grünen Kranze“ ſtattfindende

Gommerfeſt.
Der Feſtausſchuß vittet dringend, daß die Feſtkarteg

in den angegebenen Vorverkaufsſtellen ſofort gelöſt wer
den und daß dort auch die Anmeldungen zur Beteilis
gung an der geplanten Gondelfahrt ſofort er
folgen.

Verantwortlich für die Schriftleitung: Freda Marie
Gräfin zu Dohna; für den Anzeigenteil und Verlag:

Deutſche Dempkratiſche Partei. Sämtlich in Halle.
Druck: Buchdruckerei der Halliſchen Nachrichten“, Halle.

ſtücken und von Siedlungsland weit mehr als bisher

e n
An die Anscheffung
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Geſchäftsſtelle einzuſehen. Es
ibt ſchon ſehr hübſche Fahnen zu

2.50 und 5.10 Mark.

äſbgen dies gchon

Die Arbeitsſtätte der Ev. Stadtmiſſton ſtellt
Ihnen Arbeitskräfte für Haus-, Feld Gartenarbeiten
und Transporte jeder Art zur Verfügung. Sie unterhält
eine Stuhlflechterei, Schuhmacherei und Tiſchlerei.

Wollen Sie tatkräftig mithelfen, Arbeits und Obdach
loſigkeit beheben, dann bedienen Sie ſich in vorkommen

den Fällen der

sehwarz rot goldener

zur diesjährigen Verfaſſungsfeier wird
dringend erinnert, Preiſe und Bezugs-
beöingungen ſind in der Partel-
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Der Verein der

in Halle
veranſtaltet

Die Veranſtaltung beginnt abends 6 Uhr mit
konzert und mit Kinderbeluſtigungen,

Nach Beendigung der Gondelfahrt im „Krug

Gartenkonzert un
an der Gondelfahrt in der Partei G

bei Frau Grauenr t. Neunhäuſer 3.

Feſtkarten ſchnellſtens zu löſen.

haben Güſtigkeit.

Deutſchen Demokratiſchen Partei

am Donnerstag, den 25. Juni im

„Krug zum grünen Kranze“

e einS ommerfeſt,
Alle Mitglieder und Freunde werden hierzu herzlichſt eingeladen.

genügender Setelligung eine Gondel fahrt geplant, für
die ein Sonderbeitrag von 50 Pfg. ſe Perſon erhoben wird.

CGbfahrt von der Peißnitzbrücke,

Vorverkauf der Feſtkarten und Enmeidungen zur Beteiligung

Leipzigerſtr. 2, be A. Simonſo hin Gr. Steinſtr. 53 und

Der Feſtausſchuß bittet dringend, der Ueberſicht wegen die
Cinmej dungen zur Gondelfahrt ſofort vorzunehmen und auch le

Die für das ausgefalene Winterfeſt bereits gelöſten Karten
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Cd Tanz.

eſſchäftsſtelle, mit guten C

Zeitbilder Finanz- und
Handelsblatt Umschau in
Technik und Wirtschaft
Literarische Umschau
Recht u. Leben Musikblatt
Fär Reise und Wanderung

Bestellungen beim Verlag, Berlin S 68
oder bei der Post für 4.30 Mark monatlich

zugüäglich 26 Pf, Bestellgeld.

Perfelte Etel

Als Gelre

zum I. Jull geſucht.
Bewerbungen mit SZeugnisab

ſchriſten u. Lebenslauf unt, S. 1386
an den Verlag des „Politiſchen
Wegweſſer“, Leipzigerſtr. 21.

A G

u

aypnin

in statt. Redner

III
Der e der Deutschen Demohkratischen Partel im

Reg Bez. Merseburg fuft hiermit alle cemekratischen Beamten
und Lehrer zur Beteiligung an einer

Beumtengusschuß-Sftzune
am Sonnabend, den 20. Juni in Halle im Schultheiß-Ausschank
Merseburger Straße 10, auf. Beginn nachmittags 3 Uhr.

5 e

I. Vortrag des Eisenbahninspektörs

Reſchstaegahgeordneten Otto Schuld
über Beamtenfragen.

2. Wahl der Delegierten zum Beamtentag und KReichs-
Beamtenausschuß.

3. Ausbau der Organisation,
4. Verschiedenes.

Wir erwarten, daß jeder Krelsverein und jede Ortsgruppe der
demokratischen Organisation des Bezirks wenigstens 1 Vertreter zu
dieser wichtigen Versammlung nach Halle schickt.

Abends 8. Uhr findet im großen Saal von „St. Nfkolaus“ eine

Oekkentliche Beumtenvergammlung

Relchstagsuhoeordneter Otto Schul

ber „Beamtenpelitik Im Reiehstag unch die Rechtsver
hältnisse der Reſchsbahnbeamtens, Hierauf: Frele Aussprache.

Zu dieser Versammlung sind alle Beamten und Lehrer ohne
Vnterscied der Partelrichtung eingeladen.
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